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der Universität VO  e} Massachusetts. S1e begann ihre verantwortlıich: 1987 stellvertretende Geschäftsführerin
40jährige Tätıgkeıit 1m Dıenst Menschen und in der der Brooklyn Aatholıc Charıities, S1€E für eın etz
Jugendfürsorge mıit der Arbeıt für obdachlose und VO  S Dıenststellen 1in Queens County miıt ber S4010
gestorte Kınder und deren Famılien 1mM Nazareth Miıtarbeitern und einem Jahresetat VO nahezu Mıo
(are Center 1in Boston: Leıiterin der Jugend S-Dollar verantwortlıich WAarL. Schwester Mary KRose leht
fürsorgestellen 1in Boston, ıneDec. New ork und immer noch 1ın ihrer Kommunıität ın der Bedford:
New ork City; 1971 schloß S1e sıch der rooklyn Stuyvesant Sektion VO Brooklyn Se1it September 1990
Catholıic Chariıtıes d S1e viele ufgaben iın den ist sS1e Präsıdentin der Covenant-House-Einrichtung. SeitBereichen Psychiatrıe, Jugendfürsorge und gemeinnütz1ge€ der Gründung dieser Eınrıchtung 1968 kamen über
Arbeıt wahrnahm (gemeinnützıge Arbeiıt wırd auf An- 200.000 Junge Menschen ihre Türen, der Qualordnung e1ines Gerichts anstelle der Strafe ber einen eiınes Lebens auf der Straße und damıt der Eınsamkeit
jugendlıchen Straftäter verhängt, Anm des Übersetzers); und Ablehnung, dem Hunger und Schmerz iC-1981 Provinzıalın der Vınzentinerinnen («TÖöchter der hen Dıi1e Jugendfürsorgeeinrichtung, die Schwester MaryNächstenliebe des inzenz VO Paul»). In iıhrer sechs- Rose leitet, beherbergt z 1500 notleiıdende Jugendli-jJährıgen Tätıgkeıt als Provınzıalın WAaTlT S$1e für dıe Arbeıt che. Anschrıiuft: Covenant House, 346 17th Street,ihrer Kongregation in elf nordöstliıchen Bundesstaaten New VYork 1001 USA

Don Browning hatte sıch entschlossen, ein ınd bekom:
INCN, hne verheiratet se1n. Dan QualeW1e dıe Famılıe Z kritisiıerte dıe Murphy-Brown-Serie un dıe
Fernsehindustrie insgesamt, we1ıl s1e die VWerte«ıberalen Anliegen»1 1in der Famılıie aushöhlten un die Bedeutung
beıder Eltern für die Famılıie untergruben.den USA wurde Dieses Mal jedoch bewirkte dıe republıkanıi-
sche Beschwörung famılıärer Wertvorstellun-
SCH das Gegenteıl. Es gelang Bıll Clıinton und

Gore, dıe rhetorische Betonung der Famılıi-
enwerte als Masche blofßzulegen, den Ten-
nenden Fragen 1in Wırtschaft, Gesundheıtsfür-

In der polıtıschen Kultur der USA hıelt INan un Soz1alreform auszuweıchen. Bush
dıe Famılıie Jahrelang für ein Anlıegen der und Quale verloren dıe Wahl,; un: für eline
Konservatıven. Dıie beiden Republıkaner Ro- kurze eıt cah 6S dUus, als ob das Anlıegen
nald Keagan und George Bush wurden der Famılie VO  — der polıtıschen, kulturellen
Präsıdenten gewählt, we1l s1e sıch lautstark für un relıg1ösen Tagesordnung 1in den USA
dıe Werte der Famılie einsetzten. S1e appellıer- verschwinden würde:
ten mıt Erfolg Konservatıve, christliche Dieser Eiındruck sollte sıch bald als falsch
Evangelıkale, Fundamentalıisten un konserva- erweısen, enn miıttlerweiıle wurde die Famılı-
t1ve Katholiken. Ihre beredte Betonung der enfrage tatsächlıch einer lıberalen Frage
Famılıe half ıhnen, das höchste Amt des Lan- Treffender könnte INa  — vielleicht 9 S$1e
des bekommen. wurde einer neo-Iıberalen Frage Selit Z7We1

Im Jahr 1992 schlug dıese Strategıie al- Jahren erlebt dıe polıtısche Kultur der UJSAÄ
lerdings fehl Dan Quale, der Kandıdat für elıne bedeutende Neuorientierung, un dıe
das Amt des Vızepräsıdenten, versuchte och Famıilıenfrage steht 1MmM Miıttelpunkt
einmal, S1e 1n seiner berühmt gewordenen Gespräche un Bündnıisse. Warum 1st
«Murphy-Brown»-Rede anzuwenden. Murphy 1es geschehen?
Brown, eine VO  — Candıce Bergen gespielte
Nachrichtensprecherin in einer Fernsehserie,
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Dıie Famıaılıe als Anlıegen der Konservalıven wichtigen varablen Größen selen, die die Ge-

sundheiıt der Famıilie un: der Kınder beeıin-
In den 700er und 800er Jahren hıelt INan die flußten.
Famılıie AUS mancherle1 Gründen für ein An-
lıegen der Konservatıven. Zunächst wurde die
Famılıe sowohl in der kirchlichen als auch in Der Dialog ZusCHhen Neo-Liberalen und Neo-

Konservativender polıtıschen Kultur als eiıne ausschließlich
prıvate Angelegenheıt angesehen. er Sıeg der
Bürgerrechtsbewegung bereıitete den Boden Diese Beschreibung könnte och erweıtert
für die rel1ıg1Ööse W1e auch dıe politische Kul- werden, aber das bisher Gesagte sollte ausrel-
tur. Das Ende der instiıtutionalısıerten Rassen- chen, verdeutlichen, WI1e sıch dıe Diıs-
diskrıimıinıerung wurde durch dıie Entsche!1- kussıon veräiändert hat In seinem Buch (‚ulture
dungen des höchsten Gerichts, durch dıe (3& Wars A4US dem Jahre 1990 bezeichnete der
setzgebung un durch dıe staatlıche Durchset- Sozi0ologe James Davıson Hunter die Parteien
ZUNS der (Gesetze herbeigeführt. Es geschah in der Debatte ber dıe Famıulı1e als orthodox
nıcht dadurch, dafß jeder einzelne Mensch oder konservatıv un ıberal der pPrOgressiV.
bekehrt wurde. Aus diesem Grunde erschıen Von 19972 bıs den Novemberwahlen 1994
6S miıt einem Male logısch, alle möglıchen entwickelte sıch eıne Diıiskussion 1in einem NCUu

gesellschaftlıchen Veränderungen VO  3 ben gebildeten Kreıis VO  — Personen. 1n polıtıschen,
ach In Gang SELZEN,:; un ZWal auf kulturellen un relıg1ösen Führungsposıt10-
der Ebene einer umfassenden Veränderung NCNM, die sıch Konsens bemühten. Dıiese
der soz1alen Systeme auf der Ebene des Diıiskussion wurde VO  — einer Gruppe
Indıyıiıduums un der Famlıulıie. Diese nach- «Neo-L1beraler» un einer Gruppe
drückliche Hervorhebung elines umfassenden «Neo-Konservatıver» geführt. Damals
gesellschaftlıchen Wandels stimmte auch mi1ıt Neo-Liberale Liberale, dıe och daran glaub-
dem Marx1ısmus un seliner Betonung der ten, da{fßs staatlıche Intervention 1n den Bere1-
Klassenrevolution un radıkaler Veränderun- chen Famıullıe, Bıldung un staatlıche Fürsorge
SCn der Produktionsverhältnisse übereıin. A für die Überwindung VO  —$ Armut,; Diıiskrimi1-
ähnliche Akzentsetzung findet sıch in der nıerung un Ungerechtigkeıt erforderlıch se1l
Befreiungstheologıe, die 1n der Tat einen ent- Eben diese Neo-Liberalen glaubten auch, daß
scheidenden Einfluß auf die Führung der 1ıbe- kulturelle Werte wichtig seıen, also daß die
ralen Kırchen 1n den USA hatte. Eın Jahr- Werte, dıe Menschen der Famıilıenbildung
zehnt lang, bevor die Republıkaner «die Werte un -erhaltung un der Bedeutung der Kın-
der Famılie» als Wahlthema aufgriffen, glaub der beimessen, für das Gemeinwohl entsche1-

die lıberal-relig1öse WwW1e auch dıe 1ıberal- dend selen. Zu den Neo-Liberalen zählten der
polıtische Führung, da Famıiılıenprobleme Democratic Leadership Councıl, dıie VO  s Amiıuta1
hauptsächlıch sozlale, 1mM System begründete Etzi0n1, Mary Ann Glendon un Jean Bethke
Probleme seıen, das heilßt das Resultat VO  - Elshtain geführte (‚ommMmunıtarıan Movemenlt,
Diskriminierung, UNANSCINCSSCHNECI Verteilung dıe Leitung des Institute for Amerıcan Values,
des Reichtums un Mangel Zugang den Wıllıam Galston (damalıger Stellvertretender
Bıldungsgütern un Berufschancen der Gesell- Berater des Präsıdenten Clınton für dıe In-
schaft. Falls C Famılıenprobleme gäbe (und nenpolitık) un Clınton selbst. Z der eıt
viele zweıfelten daran), dann würden staatlı- War C658 schwıer1g, einflußreiche Kırchen
che Polıtık, Wohlfahrt un unıversale Bıldung finden, die ausgesprochen neo-hberale Ansıch-
S1@ allmählich AISTHETIZEN Dı1e Betonung der ten bezüglıch der Ööffentlichen Polıtik veritra-
«Werte», die die Famılıe zusammenhalten, Wal ten, un das 1st heute auch och der Fall
gew1issermaßen eıne Antıthese der Konservatı- In jenem Zeitraum Wal CS manchmal schwıe-
VE einer VOTIAUSSCHZANSCHCH These der L1- Mg, 1n der Famıilıenfrage Neo-Liberale VO  -

beralen. Diese These besagte, daß gesellschaftlı- Neo-Konservatıven unterscheıiden. ber 1M
che Bedingungen un nıcht die Wertvorstel- oroßen un SANZCH neigten Neo-Konservatıve
lungen des einzelnen der der Famıulıe dıe eher dazu, 1n iıhrer Diagnose der Famıilıenpro-
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blematık dıe Aufweichung kultureller VWerte lıche Kınder verhüten. Beide Gruppen

betonen. S1e standen staatlıchen Lösungs- LaNZCH vernehmlıch darum, kreatıvere un
versuchen auch skeptischer gegenüber als Neo- wenıger abhängigkeıitserzeugende staatlıche
Lıberale. ber dieser Stelle hatte sıch Mafßßnahmen entwerfen, die allen Famılıen,
der Wandel vollzogen. Es bıldete sıch eine in denen 6S das Wohl der Kınder 1INg,
Gruppe ehemals konservatıver Eınzelpersonen zugute kommen sollten. Se1it den republıkanı-
un Instıtutionen, die elıne Vielzahl staatlıcher schen Wahlsıiegen 1m November 1994 haben
Unterstützungen für dıe Famılıe vorschlugen, jedoch konservatıvere Kräfte dieses zerbrechli-
VO  —$ denen ein1ıge ziemlıich kostspielig che Bündnıs zwıschen Neo-Liberalen un

Neo-Konservatıven ausgehöhlt zumındestEın Beıispiel hiıerfür ist der konservatı-
Famıly Research Councıl, der Ffrüher (heute für den Augenblıick. Auf dıe Dauer könnte

jedoch nıcht mehr) der programmatısche Flü- aber dieses kreative Bündnıs wıedererstehen
gel des Focus the Famıly des chrıistliıchen un einer praktıkableren Lösung der aM1-
Psychologen James Dobson WT Diese konser- lienkrise führen, der sıch die amerıkanısche
vatıve Denkfabrik hat eıne Reihe VO Steuer- Gesellsc_haft gegenübersıeht.
erleichterungen vorgeschlagen, um Famılıen
mıt Kındern unterstutzen, Famılıengrün-
dungen Ördern un Famılıen mıiıt Warum sıch Liberale für dıe Wertfrage
beiden Elternteijlen helfen. Sıe WaTl wenıger interessierten

direkter Leistung VO  —$ Soz1ialhılfe als
Steuererleichterungen für Famıiılıen interes- Warum interessierten sıch plötzlıch polıtische
sıert, die die Unabhängigkeıt VO  — der soz1alen Liıberale für dıe Struktur un: die Erhaltung
Fürsorge Ördern un Arbeitsstellen sıchern der Famiulite, die Erneuerung der Ehe un die
sollten. In der gleichen Zeıt, 1in der ein1ge Senkung der Scheidungsrate? Darauf o1Dt CS

Neo-Konservatıve ber CuU«C Formen staatlı- zum1ındest Z7We1 AÄAntworten: zunehmende
cher Unterstützung außerhalb der direkten Beweıise für die Verschlechterung der Gesund-
Leistung VON Soz1alhilfe nachdachten, verlo- eıt un der wıirtschaftlıchen Lage VO  > Kın-
ICI viele Neo-Liberale iıhren Glauben dıe ern un alleinerziehenden Müttern, un

diıe wachsende Gewalt be1 Kındern VO  w Alleıin-tradıtionellen Wohlfahrtsprogramme. Um CS

AlZ 9 zwıischen Neo-Liberalen un erzıiıehenden un AdUusSs zerrutteten Famıilien.
Neo-Konservatıyven begann sıch eine Annä- Der schwerstwıegende Faktor, der diese
herung abzuzeichnen, wobel die Neo-Libera- Meıiınungsänderung mıtbewirkt hat, ist dıe
len kulturelle Werte un dıe Neo-Konservatı- Tatsache der wachsenden Armut alleinstehen-

der Mültter und die zunehmend beeinträch-VeN dıe Notwendigkeıt staatlıchen Engage-
zugunsten der Famılıe ernster nahmen. tigte geist1ge MIaı körperliche Gesundheıt der

Diese vorsichtige Annäherung enthielt ein Kınder. Für diese Entwicklung gelten heute
wahrhaft überraschendes Moment: beıide, Neo- zunehmende Scheidungsraten un unehelıche
Liıberale W1e Neo-Konservatıve, behaupteten, Kınder als nahelıegende Gründe. Nehmen WITr
da{is die Regierung be1 der Famıilıenfrage ber dıe Ehescheidung: In den /0er un: 8&0er Jah:
moralısche Neutralıtät hınausgehen und eine ICN stıeg diıe Scheidungsrate in den USA C1-

Öffentliche Famıilienethik vertreten mMUsse. In heblıich: S1€e lıegt jetzt be1 ungefähr un
den polıtıschen Reden der Neo-Liberalen Ww1e wıird voraussıchtlich och ste1gen. TE 1b der
Clınton un Galston WwW1e auch der Neo-Kon- Miıtte der 8()er Jahre begriffen Amerıkaner
servatıven WI1e des Famıly Research Councıl 1e18 un Amerıkanerinnen aufgrund der For-
sıch eine e moralısche Sprache erkennen, schung VONN Lenore Weıtzman un Greg Dun-
in der die Bedeutung der intakten Famaullıie, Can, da{fßs die Scheidung für Mültter un ihre
der Vorrangstellung der Kınder, des Vaters für Kınder VO  ; einem schroffen wirtschaftliıchen
die Famlılıe ‚und der väterlıchen Verantwor- Absturz begleıtet 1st eine Einbufe VO  D ETW

t(ung ZU Ausdruck kam un die moralısche 1mM ersten Jahr ach der Scheidung
un praktısche Notwendigkeıt deutliıch wurde, gegenüber einem (Gewıinn VO  — für C
Schwangerschaften 1m Jugendalter un unehe- schıedene Männer. Etwa der weıßen Kın-
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der un 14% der schwarzen Kınder, deren sammenhang zwıschen Jugendkriminalıtät
Eltern sıch9 sanken laut einer Studıie un zerrutteten Famılien wurde auch deutlıi-
1mM darauffolgenden Jahr dıe Armuts- cher Louı1s Sullıvan, ehemalıger Leıiter des
SICHZE, Department of Health and Human SEeIDICES be-

Wenn WITr die Auswiırkungen, die Ehesche!1- riıchtete, da{fß ber der Jungen Männer in
dung un uneheliche Kınder miıt sıch T1N- den Gefängnissen 4US Famılıen kommen, in
SCH, zusammennehmen, sehen die Fakten denen der Vater fehlte.
och düsterer du  ®n der Famılıen miıt
Kındern achtzehn, denen Frauen alleın
vorstehen, sınd aTIlnl, verglichen mıiıt /% der Der Zrofse Wandel IM Iiberalen ONSENS
Famılıen mıiıt Kındern und beiıden Eltern. Im
grofßen ‚Ubal BANZCH unterstutzen geschiedene Diıese Tatsachen lasteten auf dem Gewıssen
Väter iıhre Kınder 1n den USA weder finanzı- fast aller Menschen, denen natıonalen
e]] och emotıonal besonders zut Das VO Wohl gelegen Wl S1e belasteten auch das
Vater gezahlte Kındergeld beträgt 11UI des (GewI1ssen vieler Liberaler, die sıch 1n hohem
Einkommens ebender un alleiner- Ma{fßse für soz1ıale Gerechtigkeıt einsetzten. Was
ziehender Müuültter un des Einkommens hatten dıese Fakten bedeuten? TIrafen S1Ce
geschiıedener Mültter. Obendreın verbringen zu”? Resultierten s1e dUu» einer 1M Wan-
geschiedene Väter wen1g eıt mıiıt ıhren Kın- del begriffenen, Ja korrupten Skala indi1ı-

vidualıistischer und egolistischer Werte”? derdern ach einer 1mM Jahre 1981 durchgeführ-
ten Untersuchung sah 1U elınes VO  — sechs sS1e auf sıch verändernde wirtschaftliıche
Kındern den eigenen Vater einmal 1n der Bedingungen un ungerechte soz1ale Prakti-
Woche, un fast dıe Hälfte hatten iıhre Väter ken zurückzuführen? der Wal beıides dafür
in den zurückliıegenden zwoölf Onaten ber- verantwortliıch?
haupt nıcht besucht. Es scheınt, da{fß eine verschlechterte Wırt-

Sınkender wirtschaftliıcher Wohlstand, feh- schaftslage un unzulänglıche staatlıche Pro-
lende Aufmerksamkeıt der Väter un zuneh- STAIMMNINC eindeutig ein Faktor sınd, aber CeUuUeC

mender Streß der un überarbeıiteten Erkentnisse lassen9 daß ıhre Bedeu-
Mültter AdUus all diesen Faktoren resultiert der (ung überschätzt werden kann Der Wertewan-
Zerfall der geistigen un: körperliıchen Ge: del und das schwindende Engagement für
sundheıt der Kınder ın den USA 1ne 1m Ehe, Famılie und Kınder erklären 1e] mehr,
Jahre 1988 VO Department of Health and Hu- als Liıberale ursprünglıch ANSCHOININ hatten.
MAN SEeVICES durchgeführte landesweıte Unter- Zum Beispıel zeıgen Fuchs un Reklıis in
suchung ergab, da der Kınder zwıschen einem 19972 veröffentlichten Artikel 1n der

renommı1erten Zeitschrift SCLENCE, da{fs die Be-re1ı un sıebzehn Jahren Entwicklungs-, ern-
der Verhaltensstörungen hatten. Im Alter einträchtigung des physıschen und emotıona-
VO  — zwoölf bıs sıebzehn Jahren hatte eines VO  — len Wohlbefindens der Kınder ın den USA
1er Kındern e1ines dıeser Probleme, un be] bereıits 1ın den /0er Jahren einsetzte, als CS W C-

Jungen Wal dıe Rate einer VO  e drejen. Der nıger Kınderelend, höhere Famıiılieneinkom-
Bericht machte hauptsächlıch den Zerfall der HNN un mehr staatlıche Förderung für Kın-
ıntakten Famılıie für diese Entwicklung verant- der gab als Je Fuchs un Reklıs folgern:
wortlıich. Andere Anzeıichen für das Wohlbe- «Wahrscheıinliıch haben sowohl kulturelle als
finden der Kınder sınd ebenso entmutigend. auch materielle Veränderungen den Probile-
Der Wırtschaftswissenschaftler Vıictor Fuchs iIMneN amerı1kanıscher Kınder beigetragen; aber
un: se1ine Kollegin Dıane Reklıs berichten, 1MmM Laufe der eıt varılert jedoch die Tragweli-
da{fß sıch VO  . 1960 bıs 1980 dıe Selbstmordrate der verschıedenen Erklärungen. Zwischen
be1 Jugendlichen verdreıfachte, standardısıerte 196 und 1970 können der Leistungsabfall,
Testergebnisse sanken un Fettsucht un da- dıe Verdoppelung der jugendlıchen Mord-
mıiıt verbundene Symptome W1e Hypertonıie, un Selbstmordrate un eıne fünfzıgprozen-
psychosozıale Probleme, Erkrankung der t1ge Zunahme unehelıch geborener Kınder
Atemwege un Dıabetes zunahmen. Der Zu- nıcht der wıirtschaftlıchen Not /AUÜR ast gelegt
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werden. In diesem Jahrzehnt stiegen der at- die kürzere Zeıt, dıe Kındern gew1ıdmet wırd,
ıch unterstutzte Erwerb VO  — (Gsütern un nıcht allein VO  } wırtschaftliıcher Not ab
Dienstleistungen für Kınder W1e auch das 1CAd- Die rein wirtschaftlıche Erklärung für den
le Haushaltseiınkommen DPTITO ınd rapıde d Zerfall der Famılıe wurde VO  — meınen Kolle-
während gleichzeıtig dıe Zahl der Kınder SCHl der Unversıität VO  — Chi1cago, Mark
ter der Armutsgrenze estark zurückging. Daher Testa un Wıllıam Julıus Wılson, weıter relatı-
mussen WITr für die aufkommenden Probleme viert. Das VON Wılson 1987 veröffentlichte
jener eıt dıe Erklärungen 1mM kulturellen Be- Buch mıiıt dem Tıtel The Iruly Disadvantaged
reich suchen.» vertrat die These, da{fßs die Probleme der

Fuchs und Reklıs welsen darauf hın, daß Famıilien in den Innenstädten auf den Auszug
sıch 1n den &0()er Jahren die wirtschaftliche der Industrie un der Arbeitsstellen AUIN der

Stadtmitte zurückzuführen sind >® Dıie mehr-Lage für Famıiılien un Kınder 1n den USA
tatsächlich verschlechterte. ber iıhre Interpre- heitlich schwarzen Männer der Innenstadt
tatıon lautet ın EfW. WI1e folgt IDIG schlechtere konnten keine Famıilıen gründen, weıl S$1e CS

Wırtschaftslage bewirkte einen weılteren Verfall sıch nıcht eisten konnten, s1e unterhalten;
der emotıionalen un physıschen Gesundheit daher rührt die explosive Zunahme unehel;i-
der Kınder ein Verfall,; der zunächst durch cher Kınder und fehlender Väter 7Zweıifelsoh-
dıe Verlagerung 1mM kulturellen Bereich der stimmt iılsons These 1m großen un
VOTaNSCHZANSCHNCH 700er Jahre verursacht wurde KAMNZCIL, s1e wıird jedoch ZUT eıt überarbeiıtet.
Unter dieser Verlagerung verstehen S$1e den Sein Kollege Mark Testa fand heraus, da{fßs sıch

die Karrıere-wachsenden Indiıvidualismus, die Wertvorstellungen der Schwarzen seıt den
sucht un die zunehmende Tendenz, nteres- 40er Jahren gewandelt haben un somıt
senkonfliıkte zwischen Erwachsenen un: Kın- Veränderungen 1n der Gesellschaft
ern zugunsten der Ihteressen der Erwachse- wıderspiegelten. Selbst WCCI11 Schwarze Arbeit
Nnen lösen. finden un in den Miıttelstand aufsteigen,

1ne me(ßbare Gröfße für diese kulturelle siınd S$1e wen1g gene1gt heıiraten, nıcht e1N-
Verschiebung WarTr das geringere Ma{is Zeıt, mal die Frauen, dıe iıhre Kınder AT Welt
das Erwachsene iıhren Kındern widmeten. bringen *. Wılsons nächstes Buch soll die Be-
WÄährend der /0er Jahre fiel die Geburtenrate. deutung sowohl der kulturellen Werte als
Demzufolge gab 68 mehr Erwachsene, dıe sıch auch der Wırtschaftslage hervorheben un

wen1ger Kınder kümmern konnten. Es den Eınflufß kulturschaffender Instiıtutionen
hätte also mehr eıt für Kınder ZUuUrTr Ver- WI1Ie der innerstädtischen Kırchen be] der Er-
fügung stehen sollen. ber laut eliner Studie, der Wertvorstellung Schwarzer
die 1985 VO  $ einem Soziologen der tersuchen. In der Umgebung der Unıversität
Unıiversıität Von Maryland durchgeführt WUlI- VO  — Chıcago, der iıch unterrichte, 2n
de, verbrachten Eltern lediglıch sıebzehn Stun- nıemand dıe Kırchen der Schwarzen EeSsSUu-
den PITO Woche mıiıt iıhren Kındern, 1mM Ver- chen, hne erfahren, da{fs dieses
gleich dreifßg tunden 1mM Jahr 1965 E1ı- Bemühen, die schwarze Famılıie wiıederherzu-
CIM kürzlich erschıenenen Bericht zufolge 1st stellen, indem die Wertvorstellungen der
CS wahrscheıinlicher, daß Angehörıige des Miıt- Männer HC geordnet werden, ein Hauptanlıe-
telstandes un oberen Miıttelstandes Stadt- SCH dieser Kırchen ist >.
rand anders als die Armen 1n der Innenstadt Diese wachsende Anerkennung der Bedeu-

ıhre Kınder alleın un unbeaufsıchtigt las- (ung VON Stabılıtät und Struktur der Famılıie
SG}  S Eın LEUECICI Bericht des (LeNSUS Bureayu spiegelt sıch 1n einem Vortrag wıder, den der
besagt, da{fs:‘«dıe Kınder, dıe ehesten unbe- Moralphilosoph un polıtische Berater Wıllı-
aufsıchtigt gelassen werden, in Vororten woh- Galston hıelt Galston, der früher Deputy
NCNM, 1MmM Gegensatz 0 1n den Städten Assıstant Domestic Affaırs des Präsıdenten
und 0 1n ländlıchen Gebieten die Kate Clınton Wal, vertrıtt den Standpunkt, da{fß das
9  0 betrug». aut einer Nachrichtensendung Wohl der Kınder stärker durch die Famılıien-
«ließen eher Gutverdienende un Gebildetere struktur als durch die Rassenzugehörigkeıt
iıhre Kınder unbeaufsıiıchtigt». Demnach hängt beeinflußt wırd Seine Lieblingsstatistik
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sStammt aus dem Bericht der Casey Stiftung, viele Liberale, denen die sozıale Gerechtigkeit
Kıds (‚ount. Die Wahrscheinlichkeıit, in AÄArmut und die Bedürfnisse Frauen und Kın-

leben, WaTl für Kınder alleiınerziehender, der zutiefst Herzen lıegen, jetzt bereıit
jugendlıcher Mültter zehnmal oröfßer als für sınd, Murrays Diagnose ernster nehmen,
Kınder Junger verheıirateter Paare, die die selbst WenNnNn S1e se1ine Lösungen ablehnen.
Schule abgeschlossen hatten un bıs Z Diese Erkenntnisse haben die 1ıberale polıti-
zwanzıgsten Lebensjahr 9 ıhr e_ sche Kultur Amerıkas CZ gebracht, die
STCeSs ınd bekommen. Darüber hinaus 71- Theorien der Sozi0ologen W1e Jesse Barnard
tiert Galston Statistiken des (LCNSUS BureaM, die der des Carnegıie-Berichtes VO  } 1977 abzuleh-
besagen, da{fß «CS für Kınder weıßer, alleıner- NECN, die besagten, dafß eıne Vıelfalt VON amı-
ziehender Eltern zweieinhalbmal wahrscheinli- lıenstrukturen unausweıchlıch, aber harmlos
cher ist, ın Armut leben, als für Kınder AaUus se1 un daß die Auswirkungen der auselınan-
schwarzen Famılıen mıt beiden Eltern»®©. derfallenden Famılıen nıcht unbedingt

Solche Berichte erklären, der Leıitarti- schwerwıiegend se1ın müßten. So 1st CS nıcht
kel, den Charles Murray 1mM Oktober 1993 für überraschend, da{f(ß 1991 1mM Bericht der ber-
das Woall Street Journal verfadfste, solch pOosıtıves parteılıchen Natıonal (‚OMMISSION (‚hıldren
Echo erfuhr, celbst Neo-Liberalen, dıe dem Vorsıtz VO  e Senator John Rockefel-
nıcht mi1ıt allem, Wds er schreıbt, einverstanden ler folgendes stand:
siınd In dem Artıkel behauptete Murray, ein «Kınder gedeihen besten, WeNnNn s1e das
Miıtglıed des American Enterprise Institute un persönlıche Engagement un dıe materielle
Verfasser des 1m Jahre 1984 erschıenenen Bu- Unterstützung VO  $ Vater un Mutltter SC-
ches Losing Ground®, da{s sıch der TIrend nıelßen un WCNN beıide Eltern ıhrer Verpflich-
außerehelichen Geburten, dıe in der schwar- tung Zur lıebevollen Fürsorge nachkommenZUR SITUATION DER KINDHEIT HEUTE  stammt aus dem Bericht der Casey Stiftung,  viele Liberale, denen die soziale Gerechtigkeit  Kids Count. Die Wahrscheinlichkeit, in Armut  und die Bedürfnisse armer Frauen und Kin-  zu leben, war für Kinder alleinerziehender,  der zutiefst am Herzen liegen, jetzt bereit  jugendlicher Mütter zehnmal größer als für  sind, Murrays Diagnose ernster zu nehmen,  Kinder junger verheirateter Paare, die die  selbst wenn sie seine Lösungen ablehnen.  Schule abgeschlossen hatten und bis zum  Diese Erkenntnisse haben die liberale politi-  zwanzigsten Lebensjahr warteten, um ıhr er-  sche Kultur Amerikas dazu gebracht, die  stes Kind zu bekommen. Darüber hinaus zi-  Theorien der Soziologen wie Jesse Barnard  tiert Galston Statistiken des Census Bureau, die  oder des Carnegie-Berichtes von 1977 abzuleh-  besagen, daß «es für Kinder weißer, alleiner-  nen, die besagten, daß eine Vielfalt von Fami-  zıehender Eltern zweieinhalbmal wahrscheinli-  lienstrukturen unausweichlich, aber harmlos  cher ist, ın Armut zu leben, als für Kinder aus  sei und daß die Auswirkungen der auseinan-  schwarzen Familien mit beiden Eltern»®©.  derfallenden  Familien  nicht  unbedingt  Solche Berichte erklären, warum der Leitarti-  schwerwiegend sein müßten. So ist es nicht  kel, den Charles Murray im Oktober 1993 für  überraschend, daß 1991 im Bericht der über-  das Wall Street Journal verfaßte, solch positives  parteilichen National Commission on Children  Echo erfuhr, selbst unter Neo-Liberalen, die  unter dem Vorsitz von Senator John Rockefel-  nicht mit allem, was er schreibt, einverstanden  ler folgendes stand: '  sind’. In dem Artikel behauptete Murray, ein  «Kinder gedeihen am besten, wenn sie das  Mitglied des American Enterprise Institute und  persönliche Engagement und die materielle  Verfasser des ım Jahre 1984 erschienenen Bu-  Unterstützung von Vater und Mutter ge-  ches Losing Ground®, daß sich der Trend zu  nießen und wenn beide Eltern ihrer Verpflich-  außerehelichen Geburten, die in der schwar-  tung zur liebevollen Fürsorge nachkommen ...  zen Bevölkerung der USA zur Zeit bei 68%  Steigende Scheidungsraten,  die wachsende  liegen, auf die weiße Bevölkerung ausdehnt  Zahl außerehelicher Kinder und fehlender El-  und vermuten läßt, daß eine neue weiße Un-  tern sind nicht lediglich Ausdruck alternativer  terschicht im/ Entstehen begriffen ist. Die  Lebensstile, sondern Verhaltensmuster von Er-  außereheliche  Geburtenrate  in der weißen  wachsenen, die für die Kinder ein erhöhtes  Bevölkerung liegt gegenwärtig beı 22%; das ist  Risiko an schlechter Folgen mit sich brin-  genau die Rate innerhalb der schwarzen  gen.»? Ein neuerer Bericht, der Präsident  Bevölkerung der frühen 60er Jahre, als die  Bush unter dem Titel Families First vorgelegt  Rate in der weißen Bevölkerung lediglich 5%  wurde, kam zu ähnlichen Schlußfolgerungen,  betrug. Murray schrieb, daß sich die Haltung  die sogar noch drastischer formuliert waren.  der. Gesellschaft gegenüber der Familienstruk-  In dem Bericht wird behauptet, daß «der  tur und den außerehelichen Geburten rapıde  Trend zur Auflösung der Familie die Triebfe-  verändere und heute wesentlich lascher als je  der für die dringlichsten Sozialprobleme des  zuvor sei, selbst bei Weißen, die eine Arbeits-  Landes sei: Kriminalität, schulisches Versagen,  stelle haben und dem Mittelstand angehören.  zunehmende psychische Probleme, Drogen-  Dieser Wertewandel hat zur Folge, daß die  mißbrauch und Armut.  Diese  wiederum  Zahl der außerehelichen Kinder in der weißen  begünstigen eine weitere Auflösung der Fami-  lie» 10,  Bevölkerung möglicherweise. sprunghaft an-  steigen wird und daß der Lebensstandard in  Familien Alleinerziehender, die sich in diesem  wachsenden Trend verfangen, möglicherweise  Die Rolle der Religion in der Debatte über die  drastisch sınken wird. Murray würde, wie all-  Familie in den USA  seits bekannt ist, diesen Trend dadurch korri-  gieren, daß er Müttern, die außerhalb der Ehe  Wo stehen die religiösen Institutionen der  Kinder gebären, sämtliche 'staatliche Unter-  USA bei diesem neuen Interesse an Moral  stützung oder Beihilfe wegnähme. Das wäre  und Wertvorstellungen in der Diskussion  über die Familie? Die Antwort darauf lautet  eine Roßkur, die wohl gar nichts kurieren  in etwa wie folgt. Die meisten Hauptkonfes-  würde. Neu ist in den: USA hingegep‚ daß  136AI Bevölkerung der USA Z eıt be] Steigende Scheidungsraten, dıe wachsende
lıegen, auf dıe we1ilße Bevölkerung ausdehnt Zahl außerehelicher Kınder un fehlender EI-
un Läfst, da{s eine CC we1ße Un- tern sınd nıcht lediglich Ausdruck alternatıver
terschicht 1mM Entstehen begriffen 1st. IDITG Lebensstile, sondern Verhaltensmuster VO  — Er-
außereheliche Geburtenrate 1ın der we1ilßen wachsenen, die für dıie Kınder eın erhöhtes
Bevölkerung lıegt gegenwärtig be1 O; das ist Rısıko schlechter Folgen miıt sıch I1nN-

die Kate innerhalb der schwarzen gen.» 7 Eın NECUETET Berıicht, der Präsıdent
Bevölkerung der frühen 60er Jahre, als dıe Bush dem Tıtel Famıaılies Farst vorgelegt
Rate in der weıißen Bevölkerung lediglıch 5% wurde, kam ähnlichen Schlufßfßsfolgerungen,
betrug. Murray schrıeb, da{lß sıch die Haltung dıe och drastischer formulıiert
der Gesellschaft gegenüber der Famıilienstruk- In dem Bericht wırd behauptet, dafß «der
{ur und den außerehelichen Geburten rapıde Trend ZUT Auflösung der Basilbe dıe TIrıebfe-
verändere un heute wesentlıiıch ascher als Je der für dıie dringlichsten Soz1alprobleme des

sel, selbst be1 Weıßen, die e1ne Arbeits- Landes se1l Kriminalıtät, schulıisches Versagen,
stelle haben un dem Miıttelstand angehören. zunehmende psychısche Probleme, Drogen-
Dıieser Wertewandel hat ZUT Folge, da{fß die mißbrauch Dla AÄArmut. Diese wıederum
Zahl der außerehelichen Kınder in der weılsen begünstigen eıne weıltere Auflösung der Am1-

l1e» lBevölkerung möglıcherweise sprunghaft
ste1gen wird un da{fs der Lebensstandard iın
Famıiılien Alleinerzıehender, dıe sıch in diesem
wachsenden TIrend verfangen, möglıcherweıise Dıie Raolle der Relıg10n IN der Dehbatte üUber dıe
drastiısch sinken wırd Murray würde, W1e all- Famalıe IN den [75A
se1ts bekannt 1st, diesen TIrend dadurch korrI1-
o1eren, da{s Cn Müttern, die außerhalb der Ehe Wo stehen dıe relt1g1ösen Institutionen der
Kınder gebären, sämtlıche staatlıche Unter- USA beı diesem Interesse Moral
stutzung der Beihilfe wegnähme. Das ware un Wertvorstellungen 1n der Dıiıiskussion

ber die Famılıie? Dıi1e AÄAntwort darauf lauteteine Roßkur, die ohl 5di nıchts kurlıeren
in E{IW. wie folgt. Dıe me1lsten Hauptkonfes-würde Neu ist 1n den LJSA hingegep‚ da{s
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Neo-Liberalen tun dıes VOI allem des-s1ionen der evangelıschen Kırche sind in kon-
servatıve und progressive Flügel gespalten. Dıi1e halb, we1l s1e wollen, da{fs dıe Kırche Kırche
Führung dieser Konfessionen ne1gt dazu, ıbe- bleıibt. Damıt meılne iıch, da{s für S$1e relıg1Ööse
ral 1mM alten St1] se1in, un tut sıch 1m Gemeinschaften (Irte se1n sollen, ein
orofßen und ganzen schwer, die gegenwärtigen überzeugendes Famıilıenethos, das sıch auf SE1-
Ausma(ße der Famıilienkrise in den USA Erzählungen, Rıtuale un institutionellen
erfassen. Wenn S$1e dann doch die Famılıen- Formen stutzt, verkündet un be1 der rel1ı-
probleme anspricht, ne1gt S1e dazu, Außerun- s1ösen Sozlalısıerung ıhrer Miıtglıeder in dıe
SCH ZUul1 soz1ıalen Gerechtigkeıt miıt Wuırt- Praxıs umgesetzt wırd Das wurde 1n einer
schaftsanalysen der Gründe für das immer Rede Galstons VO Dezember 1993 deutlıch,
stärker bedrohte Wohl VO  } Kındern und 1n der CT sıch mıiıt der Entwiıcklung der Famlılıi-
üttern verbinden. Diese Konfessionen enpolıtik Clıiınton befafßßte. Nachdem er

haben nıcht allzuviel Aazu 9 W1e€e dıe ein SaNZCS Bündel wirtschaftlıcher un SOZ1A-
Kırchen helfen könnten, die Werte wıiederher- ler Inıtıatıven der Regierung Clıntons 111-

zustellen, die ein postindustrielles, gleichbe- mengetragen hatte, dıe darauf abzıelten, am1-
rechtigtes Mutter-Vater-Leam tragen, das sıch lıen helfen, fügte CT} hınzu, dafß dıe Regıe-

rung «dıiese Aufgabe iın Zusammenarbeıt miı1ıtder vollen Entfaltung der Kınder wıdmet. Die
Führung der evangelıschen Hauptkonfess10o- den vielleicht wichtigsten Institutionen der

amerıkanıschen Gesellschaft, nämlıch den rel1-NCN übernımmt mehrheiıtlich die Analyse des
alteren Liberalısmus un scheıint dıe Wende x1ösen Instiıtutionen, in Angrıff nehmen mu{ß(
nıcht vollzogen haben, dıe sıch in den Wır können nıcht c(un, als ob eine Regıe-

Dialogen zwıischen Neo-Liberalen un rung diese Aufgabe erledigen könnte WeNnNn

Neo-Konservatıven auf dem Gebiet der polıtı- WITr nıcht lernen, umfassender un: effektiver
schen Kultur abgezeichnet hat miıt relıg1ösen Instiıtutionen SAaAININECNZUAI-

Evangelıkale W1€E auch evangelısche Funda- beıten» BL Galston beschrıeb dieses en

mentalısten haben Familıenprobleme immer Bündnıs zwıschen Regierung un relıg1ösen
schon dem Aspekt des Werteschwundes Institutionen zur Unterstützung der Famılıe

als «weıtestreichende Übereinkunft» zwıischengesehen. Ihre Eınstellung indert sıch jedoch
allmählich, da sıch sowohl die relıg1ösen als Staat un Kırche.
auch dıe polıtıschen Neo-Konservatıven be- Galston ist ein angesehener Moralphılosoph,
mühen, CUuU«C Formen der staatlıchen und der damals VO  > der Uniıversität VO  — Maryland
wirtschaftlıchen Unterstützung für die Famıulıie für das Weiße Haus freigestellt Wl In seinem

finden. Die katholische Kırche 1n den USA Buch Liberal Purposes au dem Jahr 1991 ck17z-
beschreıtet einen Mittelweg. Wenn s1e Famlılı- ziert ß höchst eindringlıch die Raolle der
enprobleme aus dem Blıiıckwinkel der Aufga- Religion be1 der Schaffung kultureller un
ben der betenden. un verkündenden Kırche moralıscher Vorbedingungen für einen gerech-
betrachtet, annn geht c ıhr darum, be1 den ten un demokratischen Staat 12 Im Gegen-
Gläubigen die Famıiılienethik der katholıschen Satz ZU Model]l des rechtsstaatlıchen Lıbera-
Kırche durchzusetzen. Die katholische Kırche lısmus, der dıe Vorstellungen VO  - Demokratie
wehrt sıch dıe Einmischung des Staates in der MECHEGHEN lıberalen Theori1e beherrscht,

entwickelt Galston ein Modell, das auf derin Fragen der Geburtenkontrolle un Sexual-
erziehung, aber s1e bejaht 1mM allgemeınen ein arıstotelischen Demokratıie beruht. Seine arl-
ıberal bıs neo-1ıberal ausgerichtetes Programm stotelısche Demokratie geht davon aus, da{fs
der Soz1alhıiılfe un Steuererleichterungen für Bürger un Bürgerinnen ın hohem Ma{ße
Famılıen. ralısche Tugend un Charakterstärke besitzen

ine emerkenswerte Umkehr der gegenNWaT- mussen. Seine arıstotelısche Theorıe VO  — De-
tigen Bündnıisse Aflst sich der Tatsache mokratıe erstrebt eıne Demokratıe, die durch
ablesen, da{ßs sıch Neo-Liberale iın der Polıitik Qualıität, Kultur, Unterscheidungsvermögen
eher Evangelıkale un Katholiıken als und Tradıtion gekennzeıchnet ist. S1e 1st ke1-
ıberale Protestanten wenden, WECeNN s1e ach mınımale, gesetzlıch verordnete Demokra-
relıg1ösen Verbündeten Ausschau halten. Die t1e, dıe L1UI darauf abzıelt, einen klar umrı1sse-
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nen Miındeststandard Gerechtigkeıt durch- Mannn und al unterschied, dıe VO Ehren-
un Schamkodex des römiıschen Hellen1ısmus.9 ohne sıch darum kümmern, dıe

Ma{f(stäbe für Charakter, Tugend un demo- beherrscht wurden !> IDIE tellen 1m Kapı-
kratischen Bürgersinn maxımıleren. Galston te] des Epheserbriefes, dıe dıe Beziehung des
1st davon überzeugt, da{ßs eıne gerechte Demo- Ehemannes se1iner Famılıe mıiıt dem Op-
kratıe tugendhafte Bürger un Bürgerinnen ferverhältnıs Christı seiner Kırche gleich-
erfordert. Solche Bürgerinnen und Bürger setzen, werden heute verstanden, da{fß S$1e

die derfühlen sıch PCI definıtionem famılıärer typıschen Merkmale oriechisch-
Verantwortung un Sorge für die Kınder VCI- römıschen Famılıe dıe Betonung
pflichtet. Und umgekehrt erfordert dıe Erzie- der männlichen Herrschaft, dıe Doppelmoral
hung tugendhaften Bürgerinnen un un dıe Verbannung der al 1n den privaten
Bürgern starke Famılıen. Schließlich glaubt Bereıich. Dı1e frühchristliche Hauskirche miıt
Galston auch, da{s Relıgion für dıe Schaffung ıhrer Betonung der Gleichberechtigung un
der ethıschen Normen, der Motivationen und Führungsrolle VOon Frauen wurde ZUuU Modell
der mächtigen, sozlalısıerenden Instiıtutionen für dıe chrıistliıche Hausgemeinschaft und hat
wesentlıch ist, dıe erforderlıch sınd, estarke die Famılıe buchstäblich 1in dıe egalıtären Ver-
Famıiılıen und gute Bürger un Bürgerinnen haltensmuster der frühchristlichen ‘ Ekkles1ia

pragen. Galston un andere Neo-Liberale eingepaft 1
wollen, dafß sıch Kırchen für produktıve un In seiınem Buch Development of Fa;hz'ly and
gerechte staatlıche Programme für die Famılie arrıage IN Europe 1983) schreıibt Jack G0o0Ody,
interesslieren. ber s1e wollen auch, dafß die da{fß die östlıche Famıiılienstruktur mıiıt ıhren
Kırchen iıhre eigene moralısche Vorstellung mächtigen, VO  S annern beherrschten Sıppen
VO  ; der Famılie klären un ımplementieren. un: Geschlechtern, die als Regierungen WI1e
Diıes ist der ganz spezielle Beıtrag, den die auch Verwandtschaftssysteme dıenten, VCI-

Kırchen 1mM Gesamtrahmen des Gemeinwohls kümmern schıen, immer sıch das Chriısten-
eısten. tum ausbreıitete 1° Robert Shaffern behauptet,

daß dıe Bevorzugung der Monogamıe, dıie
sıch 1mM frühen Chrıistentum WI1e auch 1im

Das Christentum und dıe Famalıe römıschen Recht findet, dıe Famıilienstruktu-
Icn1 1n Deutschland un Irland veränderte,
eıne Vielzahl VO  — Strukturen vorhandenNeuere Forschungen ZUT Entwicklung der Fa-

miılıe 1mM Westen deuten darauf hın, da das war 16 In vorchristlıchen iırıschen un eut-
Christentum eine srofße und weıthın wıirksa- schen Wohngebieten WAal dıe Polygyniıe elne

Rolle hatte. Dıe Kırchen leisteten eiınen SaNZ belıebte Famıilıienstruktur. Sıe lockte die
entscheidenden Beıtrag A Entwicklung Star- Frauen 1n die reicheren Haushalte un VCI-

ker Famılıen ma Westen. uch iın der Zukunft dammte umherziehende Räuberbanden, dıe 1n
EtW.; mıt den männlıchen Banden modernerhaben S$1C eine wichtige Rolle spıielen. Ob-

ohl das Christentum ın dıe pätriarchalischen Städte vergleichbar sınd, dazu, 1ın Wiäldern
Strukturen der griechısch-römiıschen Welt des leben, E1gentum zerstoren, stehlen un:
Altertums verstrickt WaäIl, bewirkte E sıchtbare Frauen entführen un vergewaltigen.
Veränderungen für dıe Stellung der Frau un Der Hıstoriker Davıd Herlıhy behauptet, da{fs,
das Wohl der Kınder. Auf diese Weıise legte ımmer sıch die christlıche Moral ausbreıite-
das frühe Chrıistentum den Grundstein für te, dıe sıch auf Überbleibsel des römiıschen
dıe Entstehung der partnerschaftlıchen amı- Famıilienrechts stutzte, dıe Zahl der INONOZA-
lıe, dıe für demokratische, postindustrielle Ge- INCNMN Famılien zunahm, 208001 Männer Ehefrau-
sellschaften wichtig ist. Dıi1e Exegetin Elısa- fanden un: Väter die Verantwortung für
beth Schüssler Fıorenza, dıe iın Harvard lehrt, iıhre Kınder übernahmen!/. Das katholische
hat gezelgt, W1€e dıe vorpaulıinısche Kırche eiıne Kırchenrecht kodifizıerte diese Entwicklung.
CUC Nachfolgegemeinschaft VO  - gleichgestell- James Wılson vertritt den Standpunkt, da{fß
ten ännern un! Frauen entwickelte, dıe sıch das Kırchenrecht durch seine starke Betonung
deutlich VO  — den Bezıiehungen zwıischen des beiderseıitigen Einvernehmens VO  . Mann
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un Mal als eıne der Bedingungen für eine Einıige Hıstoriker gehen weılt
gültıge Ehe möglıcherweıise den Boden für dıe behaupten, da{fs die Betonung der intakten,
aufkommende Vorstellung VO  — allgemeınen partnerschaftlıchen Famılite, der das Chrısten-
Bürgerrechten bereıtete, dıe für die Theorien {um 1n Westeuropa ZUu Durchbruch verhalf,
moderner lıberaler Gesellschaften sSo wichtig möglıcherweıse Z Entstehung des Kapıtalıs-
siınd 11US$ und der Moderne beigetragen habe2l1. S1e

Thomas VO  — Aquın hat vielleicht die trıftig- sınd der Ansıcht, daß diese Famılienstruktur
sten theoretischen Gründe für dıe entstehende dıe stark soz1alısıerenden Prozesse (Prozesse,
Famıilıentheorie des estens gelıefert. In be. die auf den tiefen Zuneijgungen zwıschen Kın-
merkenswerter Übereinstimmung miıt den dern un Eltern beruhen) förderte, die NOT-
dernen Evolutionstheorien der Bıologie Wal wendig sınd, dıszıplınıerte, fleißsige, VCI-

Thomas der Ansıcht, da{ßs Ehe un Familie nünftige Kapıtalısten un Demokraten e_

den Bedürfnıissen der in hohem Ma(e ab- ziehen. Wır brauchen diese provozıerende Be-
hängıgen Säugliınge ach zuverlässıger elterl1- hauptung nıcht auf ıhren Wahrheıitsgehalt
cher Sorge entgegenkämen, ındem S1e die untersuchen, eiıne bescheidenere in Er-
Männer ıhrer Kınder wagung zıiıehen nämlıch, daß das hrıiın dıe Erzıiehung
mıteinbezögen. Ihm WaTl bewußt, da{fßs Männer tentum entscheidend ZUT Entwicklung der
1mM Reıiıch der Saäugetiere nahezu einz1igartıg partnerschaftlıchen Famılıe beigetragen hat
siınd, we1l s1e sıch be1 der Aufzucht iıhrer un da{fs dıese Famılıe den lıberaldemokra-
Kınder aktıv beteıligen. Er lıeferte auch ber- tischen un ıberalwirtschaftlıchen Institut1io-

NCN produktıv gepalst hat Deshalb solltenzeugende Argumente für das, Was Väter ıhren
Kındern mıtgeben. Obgleıch Thomas erkann- sıch Chrısten un Chrıistinnen ıhrer ständıgen
L da{fs dıie Polygynıe dem Vater zahlreichen Verantwortung bewufst se1n, die Famıilienethik
Nachwuchs ermöglichte, lehnte CM s$1e als un die Werte, dıe ıhre Ausformung un
Knechtschaft für Frauen aD, da s1e CS verhın- Erhaltung bestiımmen, untersuchen und
dere, da{fß sıch die Ehe einer echten Freund- dıiskutieren.
cchaft zwıischen Mann und Tau entwickeln In der oroßen Debatte ber dıe Zukunft der
könne!?. Wenn Thomas’ sakramentale Sıcht Famıuılıie, die ZUT eıt dıie me1lsten westlichen
der Ehe 1m Zusammenhang gesehen wiırd, Demokratıen durchzıeht, dürfen die Kırchen
mu S1e als ÄArgument für die Notwendigkeıt nıcht alles auf eine Karte setzen Das he1fst, S1e
e1nes lebenslangen Engagements der Männer mussen Z7We1 AaUSSCWOSCIIC Strategıen verfolgen
für iıhre Famılıie un ınsbesondere für ihre eine, dıe siıch auf die Werte bezieht, die das
Kınder betrachtet werden. Er selbst stellte dıe Famıilienleben bestimmen sollten, un eiıne

Notwendigkeıt als eine Art Gegenmiuttel der zweıte, die sıch auf gerechte Soz1al- un Wırt-
archaıischen Tendenz männlıcher Saäugetiere schaftspolıtik bezıeht, die dıe Famılie be] iıhrer
gegenüber, die heute 1mM Detaıil VO  — Human:- Aufgabe unterstutzt, Kınder aufzuzıehen.
ökologen beschrıeben wırd, ZCUSCIL, hne Wenn sıch dıe Kırchen ber ıhre Theori1e der

Familienethik nıcht 1im klaren sınd, werdensıch jedoch für ıhren Nachwuchs einzuset-
zen 20 [)as katholische Eheverständnıs mu{fß s1e keine Linıe in Fragen der Sozialpolıtik

£finden. Und 1es schaffen, mussen S1eals komplizıertes un vielschichtiges Bemühen
gesehen werden, diese uralte männlıche O ıhr Erbe un ıhren Beıtrag ZUI Famıilienbil-
pflanzungsstrategı1e domest1zıeren un LICU dung 1in der Vergangenheıt kritisch hınterfra-

formen. SCH

Hıngewıiesen se1 hıer auf dıe VO UNSCICII Sprachge- Okonomisch und sozıalpolıtısch vertritt diese Tendenz
brauch abweichende Bedeutung der Begriffe «l1ıberal» einen soz1alreformerıschen Standpunkt. Ebenso hat 1mM
bzw. «neo-liberal» 1mM US-amerikanıschen Kontext. Ort Zusammenhang dieses Beıtrages «neo-lıberal» nıchts
bezeichnet «lıberal» ine polıtische Tendenz, dıe sıch un miıt dem ökonomıischen Neoliberalismus der «Chica-

dıe tradıtionellen Onservatıven Wertvorstellungen SOCI Schule» Frıedman, Hayek usal) der Ja gerade
wendet. Es geht Iso einen Wertelıberaliısmus. VO  — den Konservatıven vertreten wıird ur Verdeutlıi-
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